
DRESDEN — Die Dresdner Standseil-
bahn nimmt den Betrieb wieder auf.
Nach der jährlichen Frühjahrsin-
spektion hat der Tüv dem techni-
schen Denkmal einen guten Zu-
stand attestiert, wie die Dresdner
Verkehrsbetriebe mitteilten. Ab
kommendem Samstag fährt die
Standseilbahn wieder. Bei der Revisi-
on wurden an beiden Enden des
Drahtseiles Stücke abgeschnitten
und neu vergossen, wie es hieß. Au-
ßerdem beseitigten Fachleute dem-
nach Risse im Bodenbelag und das
Notstromaggregat wurde getestet.
Die Bahn verkehrt zwischen Körner-
platz und dem Viertel Weißer
Hirsch und überwindet auf rund
550 Metern Länge 95 Höhenmeter.
Die benachbarte Schwebebahn star-
tete nach der Inspektion bereits En-
de März wieder in den Betrieb. (dpa)

REVISION

Standseilbahn in
Dresden fährt wieder

RADEBERG — Gemeinsam mit Schü-
lern kontrolliert die Polizei zwei
Wochen lang den Verkehr vor
Grundschulen in Sachsen. „Es geht
um die Verkehrssicherheit der Kin-
der. Das sind die Kleinsten im Stra-
ßenverkehr, die Schwächsten“, sagte
Innenminister Armin Schuster
(CDU) beim offiziellen Auftakt der
Verkehrssicherheitskampagne
„Blitz für Kids“ in Radeberg. Man ha-
be die Unfälle mit Kindern in den
vergangenen 30 Jahren um 60 Pro-
zent reduzieren können. „Das ist das
Ziel von solchen Aktionen.“ Beson-
ders vor den Schulen sollen die Ver-
kehrsteilnehmer für eine sichere
Fahrweise sensibilisiert werden. Da-
für werden in der ersten Woche Gel-
be Karten an Fahrer verteilt, die zu
schnell unterwegs waren. Von den
Schülerinnen und Schüler gibt es
zusätzlich eine Ermahnung. 2024
verunglückten 1248 Kinder im Stra-
ßenverkehr (1995: 3038). (dpa)

VERKEHRSSICHERHEIT

Schüler zeigen
Rasern Gelbe Karte

NACHRICHTEN

LEIPZIG — Mit zwei Autos haben sich
Menschen in Leipzig ein illegales
Rennen geliefert. Polizisten ermittel-
ten eine 23-Jährige, die am Steuer
des einen Wagens gesessen haben
soll, wie die Polizei Leipzig mitteilte.
Eine Zivilstreife wurden auf das
Fahrzeug der Frau aufmerksam, als
sie die Beamten mit überhöhter Ge-
schwindigkeit überholte. An einer
roten Ampel standen laut Polizei der
Wagen der 23-Jährigen und ein wei-
teres nebeneinander und beschleu-
nigten stark, als die Ampel grün
wurde. An der nächsten Kreuzung
mussten beide Fahrzeuge stark
bremsen. Später überholten sich die
beiden den Angaben zufolge gegen-
seitig, trennten sich aber schließ-
lich. Die Polizisten verfolgten die
23-Jährigen noch bis auf die A 14.
Die Beamten ermittelten die Adresse
der Autohalterin und trafen die 23-
Jährige dort an. Der Fahrer oder die
Fahrerin des zweiten Autos blieben
bisher unbekannt. (dpa)

KRIMINALITÄT

Ermittlungen nach
illegalem Autorennen

LEIPZIG — Am Morgen hat es in Leip-
zig Durchsuchungen gegen zwei
mutmaßliche Schleuser gegeben.
Die beiden Männer im Alter von 29
und 32 Jahren stehen im Verdacht,
im Dezember des vorletzten Jahres
36 syrische Staatsangehörige in die
EU geschleust zu haben, wie der
Sprecher der Bundespolizeiinspekti-
on Leipzig, Jens Damrau, sagte. Mit
Mietfahrzeugen seien die Menschen
über Kroatien nach Slowenien ge-
bracht worden, so der Vorwurf. Die
Bundespolizei fand demnach bei
den Durchsuchungen im Zentrum
und im Osten der Stadt Beweismit-
tel, darunter mehrere Smartphones,
gefährliche Gegenstände und rund
3000 Euro Bargeld. (dpa)

KRIMINALITÄT

Razzia gegen
Schleuser in Leipzig

CHEMNITZ, FREIBERG — Um dem Leh-
rermangel in den MINT-Fächern
Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik zu begeg-
nen, ebnet der Freistaat Sachsen
künftig Oberschülern den Weg zu
Oberschullehrern – und das auch
ohne Abitur. Zunächst versuchswei-
se kombiniert das Kultusministeri-
um dafür in Freiberg schulische und
universitäre Ausbildung. Aspiran-
ten sollen so nur noch fünf Jahre
von der Mittleren Reife bis zum Leh-
rerpult benötigen.

„Im Vergleich zur Regelstudien-
zeit ergibt sich für Absolventen der
Realschule eine Zeitersparnis von
bis zu 2,5 Jahren“, stellt der Freistaat
Interessenten in einem Info-Blatt in
Aussicht. Kern des Schulversuchs
wird laut einer Verwaltungsvor-
schrift vom März ein neuer Ab-
schluss am Beruflichen Schulzen-
trum „Julius Weißbach“ in Freiberg
sein – die „Fachgebundene Hoch-
schulreife in der Fachrichtung Tech-
nik“.

Diese Ausbildung dauert zwei
Jahre und soll zum Schuljahr
2025/26 erstmals starten. Sie um-
fasst Fächer wie Deutsch, Mathe,

Englisch und Physik ebenso wie ei-
nen praktischen Teil an der TU Berg-
akademie. Anders als beim Fachabi-
tur können mit der Fachgebunde-
nen Hochschulreife die jeweiligen
Fächer auch an den Unis im Frei-
staat studiert werden.

So bietet die TU Bergakademie di-
rekt im Anschluss als zweiten Bau-
stein Bachelorstudiengänge an, die
sich für den weiteren Weg für die
künftigen Lehrkräfte eignen. Absol-
venten können dann etwa als Lehrer
für Mathe und Informatik oder Phy-
sik und Chemie im Quereinstieg an
den Schulen beginnen. Die wissen-
schaftliche Ausbildung für ihre Fä-
cher ist damit abgeschlossen.

„Es geht auch darum, überhaupt
für die MINT-Fächer Interessenten
zu gewinnen“, begründet Frank
Wehrmeister, der Leiter des Schul-
zentrums, gegenüber der „Freien
Presse“ das neue Angebot. „Da feh-

len nicht nur bei Lehrern Absolven-
ten.“ Es sei keine Frage gewesen, ob
das Schulzentrum mitmache oder
nicht. „Da gab es nur die Antwort
‚Ja‘“, so Wehrmeister.

Der neue Abschluss der fachge-
bundenen Hochschulreife Technik
erinnere an die Vorkurse zu DDR-
Zeiten, so Wehrmeister. Damals

konnten angehende Lehrer ohne
Abitur die Berechtigung zum Studi-
um direkt an Universitäten erwer-
ben. Bislang gibt es die fachgebunde-
ne Hochschulreife in Sachsen nur
nach Berufsabschluss, Beratungsge-
spräch und Zulassungsprüfung an
den Hochschulen.

Einzelheiten des neuen Angebots
will Kultusminister Conrad Cle-
mens (CDU) kommende Woche in
der Bergstadt erläutern. Der Kultus-
minister arbeitet mit einer Reihe
von Vorschlägen derzeit daran, den
Mangel an Lehrkräften und den da-
mit verbundenen Unterrichtsaus-
fall in den Griff zu bekommen.

An den Oberschulen ist das Pro-
blem besonders eklatant. Gerechnet
auf Vollzeitstellen, fehlen in Sach-
sen insgesamt knapp 700 Ober-
schullehrer. Allein in Chemnitz,
Mittelsachsen und dem Erzgebirgs-
kreis sind es zusammen knapp 200,
im Landkreis Zwickau und dem
Vogtlandkreis weitere 90.

Die Idee, Oberschülern den Weg
zum Lehrerberuf zu erleichtern, be-
werteten Vertreter der Gewerk-
schaft Erziehung und Wissenschaft
(GEW) gegenüber der „Freien Pres-
se“ positiv. An der derzeitigen Situa-
tion werde sich aber nichts ändern,
da erste Absolventen in frühestens
fünf Jahren zu erwarten seien.

Gegen einen Katalog mit 21 Vor-
schlägen des Ministers zur Reduzie-
rung des Unterrichtsausfalls hatte
die Gewerkschaft Widerstand ange-
kündigt. So sollen ältere Lehrer den
Stundenumfang weniger reduzie-
ren können als bislang. Das stößt auf
Kritik. Mittlerweile hat Clemens Ge-
sprächsbereitschaft signalisiert.

Neuer Schulversuch: Ohne Abi in
fünf Jahren zum Oberschullehrer
An Sachsens Oberschulen
fehlen besonders viele
Lehrkräfte. Eine kombi-
nierte Ausbildung aus
Schule und Studium soll
das ändern.

VON FRANK HOMMEL

Nach der Mittleren Reife in fünf Jahren zum Lehrer: Der Freistaat Sachsen
will die Ausbildung von Oberschülern zu Lehrkräften erleichtern – auch ohne
Abitur. FOTO: IMAGO/FUNKE FOTO SERVICES

„Da gab es nur
die Antwort ‚Ja‘.“

Frank Wehrmeister BSZ Freiberg

LEIPZIG — Ein Jahr nach dem schwe-
ren Busunfall auf der Autobahn 9
bei Leipzig mit vier Toten sind die
Ermittlungen zur Unfallursache
noch nicht abgeschlossen. „Es fehlt
unter anderem an dem unfallanaly-
tischen Gutachten der Dekra“, sagte
eine Sprecherin der Leipziger Staats-
anwaltschaft. Angesichts der noch
laufenden Ermittlungen werde sie
zu einzelnen, bereits vorliegenden
Ermittlungsergebnissen nichts sa-
gen. Ein Doppelstockbus des Anbie-
ters Flixbus, der von Berlin nach Zü-
rich fahren sollte, war am 27. März
2024 auf der A 9 in Richtung Mün-
chen knapp zwei Stunden nach der
Abfahrt von der Fahrbahn abgekom-
men. Dann raste er mit 54 Menschen
an Bord noch knapp 100 Meter über
den Grünstreifen, walzte Gebüsche
sowie kleinere Bäume nieder und
stürzte schließlich auf die Seite. Vier
Frauen starben. 30 weitere Men-
schen waren zum Teil schwer ver-
letzt worden. Nach derzeitigen Er-
kenntnissen war kein anderes Fahr-
zeug an dem Unfall beteiligt. Gegen
den Fahrer wird wegen des Ver-
dachts der fahrlässigen Tötung und
der fahrlässigen Körperverletzung
ermittelt, betonte die Sprecherin der
Staatsanwaltschaft. „Wann und mit
welchem Ergebnis die Ermittlungen
abgeschlossen sein werden, kann
ich derzeit nicht sagen.“ Nach Anga-
ben des Busunternehmens hatte der
Fahrer alle Lenk- und Ruhezeiten
eingehalten. (dpa)

Ermittlungen
zu Busunglück
dauern an
Vor einem Jahr starben
vier Menschen auf der A 9

VON ANDRÉ JAHNKE

MEIßEN — Die Deutsche Stiftung
Denkmalschutz (DSD) unterstützt
die Sanierung des Kornhauses in
Meißen mit 1,3 Millionen Euro. Ein
entsprechender Fördervertrag wur-
de der Otto-und-Emma-Horn-Stif-
tung als Eigentümerin des ge-
schichtsträchtigen Bauwerks über-
geben. Das Kornhaus gehört damit
zu den mehr als 870 Objekten, die

die private DSD durch Spenden, Er-
träge ihrer Stiftungen und Mittel der
Lotterie Glücksspirale allein in
Sachsen fördern konnte, hieß es.

Konkret sollen mit dem Geld die
Fassade und die historischen Fenster
des Kornhauses restauriert werden.
„Dank der großzügigen Unterstüt-
zung der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz können wir nun die Au-
ßenhülle wieder in den alten Glanz
zurückversetzen“, erklärte Stiftungs-
verwalter Tom Lauerwald. DSD-Vor-
stand Steffen Skudelny bezeichnete
das Kornhaus als „relevanten Zeit-
zeugen städtischer und deutscher
Geschichte“.

Gleichzeitig mit der benachbar-
ten Albrechtsburg wurde das Korn-
haus um 1470 an der Nordseite des
Domplatzes als Wirtschaftsgebäude
errichtet. Mitte des 18. Jahrhunderts
nutzte es die Porzellanmanufaktur.
Im letzten Viertel des 19. Jahrhun-

derts gab es bauliche Veränderun-
gen im neugotischen Stil. Aus dieser
Zeit stammt ein Drittel der Bausubs-
tanz, auf die Erbauungszeit gehen

gut zwei Drittel zurück.
Zuletzt war das Kornhaus 2022 in

die Schlagzeilen geraten. Damals
drohte eine Zwangsversteigerung,

sie konnte aber abgewendet werden.
Zu diesem Zeitpunkt befand sich das
Gebäude noch im Besitz einer öster-
reichisch-italienischen Investoren-
gruppe. Bis 2008 hatte es der Stadt
Meißen gehört. Ursprünglich woll-
ten die Investoren das Kornhaus auf-
wendig zu einem Luxushotel um-
bauen. Allerdings verfiel das Gebäu-
de aus dem späten 15. Jahrhundert
immer mehr.

Die AfD hatte Interesse am Kauf
bekundet, um dort ein Bildungszen-
trum zu errichten, und wollte 2022
bei einer geplanten Zwangsverstei-
gerung mitbieten. Dagegen regte
sich breiter Widerstand. Die Linke
forderte den Freistaat Sachsen auf,
das Haus zu erwerben. Das Finanz-
ministerium lehnte einen Kauf
mangels Bedarf ab. Im Dezember
2023 wurde das Kornhaus an die Ot-
to- und Emma-Horn-Stiftung Mei-
ßen veräußert. (dpa)

Millionen für Sanierung des Kornhauses
Das Kornhaus Meißen gilt
als Kulturdenkmal von na-
tionalem Rang. Die Deut-
sche Stiftung Denkmal-
schutz unterstützt nun mit
einer großzügigen Spende
die Sanierung.

VON  JÖRG SCHURIG

Die Fassade und die historischen Fenster des Kornhauses in Meißen sollen
restauriert werden. FOTO: SEBASTIAN KAHNERT DPA

LEIPZIG — Pferdebesitzer können ihre Vierbei-
ner jetzt für eine moderne CT-Untersuchung
an die Universität Leipzig bringen. In der Kli-
nik für Pferde ist seit Anfang des Jahres ein
neuer Computertomograf (CT) in Betrieb, der
bessere Untersuchungsmöglichkeiten der tie-
rischen Patienten bringt. „Das Gerät wurde

ganz speziell für Pferde umgebaut“, sagte
Prof. Kerstin Gerlach. Damit könnten auch
bislang schwer zugängliche Regionen an den
Tieren wie die komplette Halswirbelsäule
oder die Schultergelenke besser untersucht
werden. Anders als früher könnten die Tiere
jetzt zum Teil ebenerdig stehen bleiben, um

zum Beispiel am Kopf untersucht zu werden.
Auch Untersuchungen an liegenden Tieren
seien möglich, weil der CT abgesenkt werden
könne. „Für eine Untersuchung am Kopf wird
das Pferd nur sediert“, erläuterte Gerlach.
Denn: „Eine Narkose birgt bei Pferden immer
ein hohes Risiko, mehr als beim Menschen

oder bei Kleintieren.“ Der moderne Compu-
tertomograf kostete 850.000 Euro, finanziert
je zur Hälfte vom Freistaat Sachsen und der
Deutschen Forschungsgemeinschaft. Außer-
dem musste die Untersuchungshalle umge-
baut werden: Kostenpunkt 582.000 Euro.
(dpa) FOTOS: WALTRAUD GRUBITZSCH/DPA

Auch Pferde müssen zur CT – neues Gerät in Leipzig
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